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Stuttgart , 7. Jan . In der Nertretcrversammlung der
Deutschen demokratischen Partei wurde eine Entschließung an¬
genommen, die den Fraktionen .im Land- und Reichstag volles
Pertrauen ausspricht. Angesichts der barbarischen Behandlung
der Deutschen in Südtirol durch die Italiener sowie der sich
ständig verschlechternden Lage der deutschen Minderheiten in
den Grenzstaaten wird an die Reichstagsfraktion das dringende
Ersuchen gerichtet, mit allem Nachdruck für die Lebensinteressen
der deutschen Minderheiten in Italien wie in allen Gebieten,
wo das Deutschtum als Minderheit bedroht ist, einzutreten.

Berlin , 7. Jan . Landesgerichtsdirektor Schwartze, der, wie
das „Berliner Tageblatt " erfährt , Lurch den Prozeß gegen den
ReichsbankoberinspektorArnold schwer bloßgestellt sein soll,
ist vorläufig seines Amtes am Berliner Landgericht I enthoben
worden. Gleichzeitig wurde gegen Schwartze, der nebenamtlich
Justitiar bei der Reichsbanknebenstelle Eharlottenburg und mit
Arnold eng befreundet war, ein Disziplinarverfahren eingelei¬
tet wegen des Verdachts, daß er an Len Verfehlungen Arnolds
in nicht unbeträchtlichem Maße beteiligt war . U. a. soll Sch.
den Kauf des berühmten Gainsborough -Bildes für Arnold in
der Schweiz vermittelt und dafür eine Provision von 10 000
Franken erhalten haben. Ferner soll er die Kinder Arnolds
nach dessen Verhaftung aufgefordert haben, seine an Arnold
gerichteten Briefe zu vernichten. Die Voruntersuchung ist noch
nicht abgeschlossen.

Ein Ausnahmegesetz gegen das Handwerk.
In einer Sitzung vom 4. Januar , die im Handwerks-

kammergsbäude in Stuttgart stattfand, befaßte sich die Ar¬
beitsgemeinschaft des württ . Handwerks eingehend mit dem
Gesetzesentwurf zur Förderung des Preisabbaus , der dem
vorläufigen Reichswirtschaftsrat seitens des Reichswirtschafts¬
ministeriums zugegangen ist. Der Hauptreferent , Landtags¬
abgeordnete Henne, 'behandelte zusammenfassendalle im Ver¬
lauf der Preisabbauaktion aufgetauchten Fragen und wies die
in der einseitigsten Weise gegen das Handwerk erhobenen An¬
griffe mit Nachdruck zurück. In der anschließenden Aussprache
waren sich sämtliche Redner in der bedingungslosen Zurück¬
weisung der ungeheuerlichen Bestimmungen des Gesetzes einig.
Die Versammlung faßte zum Schluß ihren einmütigen Protest
in folgender Entschließung zusammen, die gleichzeitig mit der
dringlichsten Bitte um Unterstützung der württ . Staatsregie¬
rung und den einzelnen Ministerien unterbreitet wurde : „Die
am 4. Januar im Handwerkskammergebüudein Stuttgart zu¬
sammengetretene Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks
legt entrüstet schärfste Verwahrung ein gegen Len von der
Reichsregierung herausgegebenen Entwurf eines Gesetzes zur
Förderung des Preisabbaus hinsichtlich der Art . II und IV und
erwartet von der württ . Regierung, daß sie für Ablehnung
dieser Bestimmungen im Interesse des deutschen Handwerks
und damit der deutschen Volkswirtschaft mit aller Energie ein-
tritt . Die beabsichtigten Maßnahmen verstoßen gegen die
Reichsverfassung, die den Schutz des gewerblichen Mittelstandes
ausdrücklich Vorsicht.

Neue Geschäftsordnung für den Landtag.
Die Geschäftsordnung des Landtags in ihrer jetzigen -Fas¬

sung datiert vom Jahre 1009. Sie wurde nach der Staats¬
umwälzung, welche dem Landtag eine ganz andere Stellung
und Bedeutung als früher brachte, beibehalten und sinngemäß
angewendet. Seit Jahren schon besteht der Wunsch, eine neue,
den jetzigen Verhältnissen angepaßte Geschäftsordnung zu schaf¬
fen. Vonr Geschäftsordnungsausschuß des Landtags wurde
der Abgeordnete Keil (Soz .) ersucht. Len Entwurf einer neuen
Geschäftsordnung zu bearbeiten. Herr Keil schien dazu in be¬
sonderem Maße geeignet, weil er als früherer Präsident der
verfassunggebenden Landesversammlung und als Abgeordneter,
der nun auf eine 25jährige Tätigkeit im Parlament zurückblickt,
naturgemäß eine besonders große Parlamentarische Erfahrung
hat. Er stellte nun in letzter Zeit den Entwurf einer neuen
Geschäftsordnung aus, welcher am Montag vom Geschäftsord¬
nungsausschuß in Beratung genommen worden ist. Aus dem
einleitenden Vortrag des Berichterstatters Keil verdient her¬
vorgehoben zu werden die Tatsache, daß die jetzige neue Ge¬
schäftsordnung -die fünfte Geschäftsordnung des württember-
gischen Landtags sein wird. Die erste Geschäftsordnung wurde
erlassen im Jahre 1821. Sie war in Gültigkeit bis 1849. Im
Jahre 1851 wurde eine neue Geschäftsordnung geschaffen, welche
bis 1875 angewendet wurde. Die im Jahre 1875 beschlossene
Geschäftsordnung galt bis 1909, und in diesem Jahre wurde
durch den damaligen Berichterstatter Gröber (Ztr .) die heute
noch geltende Geschäftsordnung des württembergischen Land¬
tags ^bearbeitet. Der Keilsche Entwurf fand in der generellen
Aussprache die grundsätzliche Zustimmung aller Parteien . Es
wurde in die Spezialberatung eingetreten, Welche naturgemäß
redaktionelle, zum Teil auch sachliche Abänderungen ergeben
wird, auf welche der Berichterstatter in einzelnen Fällen beson¬
ders hingewiesen hatte.

Stuttgart , 5. Jan . Der Geschäftsordnungsausschuß des
Landtags setzte heute die Beratung des neuen Geschäftsord¬
nungsentwurfes des zum Berichterstatter bestimmten Abg. Keil
fort. In der Spezialdebatte wurden die Paragraphen 1—13
erledigt. Danach ist folgender Ausbau vorgesehen: Der H 1
handelt vom Zusammentritt und der vorläufigen Geschäftslei¬
tung des Landtags , H 2 von der Wahl des Vorstands (Prä¬
sident, Vizepräsidenten und Schriftführer ), Z 3 von der Fest¬
stellung der Rechte der Mitgliedschaft, § 4 von der Wahl des
Staatspräsidenten durch den Landtag , Z 5 von den Ausgaben
des Vorstandes im einzelnen, tz 6 von den Aufgaben und Rech¬
ten des Präsidenten, ß 7 von den Rechten der Stellvertreter des
Präsidenten (Vizepräsidenten), K 8 von den Befugnissen der
Schriftführer, H 9 von der Pflicht der Abgeordneten zur Teil¬

nahme an den Arbeiten des Landtags , tz 10 von der Zustellung
der Abgeordnetenausweise und der Landtagsdrucksachen an die
Abgeordneten, ß 11 von der Anwesenheitsliste. Der ferner im
Entwurf vorgeseheneß 12 wurde gestrichen. § 13 handelt von
der Akteneinsichtnahme und der Abgabe an die Abgeordneten,
Z 14 von der Bildung der Fraktionen. Hierbei entwickelte sich
eine längere Debatte über die Frage , ob an dem seitherigen
Modus festgehalten werden solle, wonach 7 Abgeordnete zur
Bildung einer Fraktion notwendig sind. Es wurde der Be¬
schluß gefaßt, die Zahl 7 auf 5 herabzusetzen. Fortsetzung der
Beratungen am Donnerstag nachmittag 3 Uhr.
Luppe noch ohne Nachricht von dem Untersuchungsverfahren.

Nürnberg, 6. Jan . Die gerichtliche Mitteilung an den
mittelfränkischen Regierungspräsidenten v. Huber, daß gegen
Oberbürgermeister Dr . Luppe die Voruntersuchung wegen
Meineides eingeleitet sei, ist vom 30. Dezember datiert . Es
muß auffallen, daß der Hauptbeteiligte Dr . Luppe bis heute
noch keinerlei Mitteilung , weder von der Staatsanwaltschaft
noch von dem Untersuchungsrichter, Wer die Tatsache der Er¬
öffnung des Verfahrens gegen ihn selbst erhalten hat, und daß
er infolgedessen auch gar nicht weiß, in welchen Punkten seiner
sehr umfangreichen, sich aus fast alle Sitzungstage des vier¬
wöchigen Prozesses Luppe contra Streicher erstreckenden Aus¬
sagen er sich einer Verletzung der Eidespflicht schuldig gemacht
habe. Aus der Tatsache jedoch, daß in der vom Regierungs¬
präsidenten erlassenen Verfügung der Suspendierung Luppes
als Grund angegeben ist „Meineidsverfahren gegen Dr . Luppe
und einem Genossen" und dem weiteren Umstande, daß gegen
den früheren sozialdemokratischen Stadtrat Zapf, dessen Ernen¬
nung zum Oberinspektor beim städt. Berufsamt so viel Staub
aufwirbelte, ebenfalls die Veruntersuchung wegen Meineides
eingeleitet worden ist, kann gefolgert werden, daß sich der
Verdacht auf die Aussagen von Luppe und von Zapf über Len
bekannten Mantelbezug Luppes aus der Altbekleidungsstelle
und auf die Unterlassung der Nennung Luppes als Mantel-
Mi eh er in den Büchern der Altbekleidungsstellebezieht.

Die steuerliche Ueberbelastung der Wirtschaft.
Berlin, 6. Jan . In letzter Zeit ist wiederholt in der Presse

die Frage aufgeworfen worden, ob es nicht das beste sei, auf
den Artikel 48 der Reichsverfassung zurückzugreifen, um mit
seiner Hilfe über die Regierungskrise hinwegzukommen und
ihn gleichzeitig zum Anlaß für bestimmte Maßnahmen aus
wirtschaftlichem Gebiet zur Behebung oder Milderung der
Wirtschaftskrise zu nehmen. In der linksgerichteten Presse
sind diese Erwägungen als Diktaturgelüste hingestellt worden
und haben allgemein eine ziemlich schroffe Ablehnung erfahren.
Zur Beruhigung der links orientierten Blätter kann gesagt
werden, daß derartige Pläne nirgends bestehen, daß vor allem
die Wirtschaft eine Diktatur überhaupt nicht würde ertragen
können. Wenn dennoch die Möglichkeiten einer wirtschaftlichen
Diktatur erörtert wurden, so 'bestand der Zweck dieser Ausfüh¬
rungen lediglich darin, auf Las undeheure Ausmaß unserer
Wirtschaftskriseund ihre Ursachen aufmerksam zu machen und
die Parlamente aufzufordern, Maßnahmen zu ergreifen, die
Von einem durchschlagenden Erfolg begleitet sind. Die Gründe
der Krise, mindestens aber ihrer Verschärfung, liegen bekannt¬
lich in der finanziellen Ueberbelastung unserer Wirtschaft, die
sich zum Beispiel darin auswirkt, daß die Steuereinnahmen
wesentliche Ueberschüsse aufweisen, also den Schein eines Reich¬
tums vortäuschen, während wir in Wirklichkeit von der Sub¬
stanz leben. Dabei taucht für uns ein Moment wirklicher Ge¬
fahr auf, weil sich für das Ausland Möglichkeiten ergeben,
eine Propaganda zur Revision der uns auferlegten Leistungen
in der Richtung zu eröffnen, daß diese erhöht werden müßten.
Auch der Reparationsagent Parker Gilbert hat in seinem letz¬
ten Bericht schon aus die Steuereinnahmen des Reiches hin¬
gewiesen. In Wirklichkeit liegen aber die Dinge so, daß unsere
Wirtschaft unter der steuerlichen Belastung zusammenbricht.
Für den Reichstag ergibt sich also eine Hauptursache darin,
die gesamte Steuerpolitik einer Revision zu unterziehen und
sie der tatsächlichen Leistungsfähigkeitunserer Wirtschaft anzu¬
passen. Dadurch würde auch der Schein vermieden werden,
als ob wir überhaupt leistungsfähig sind. Wie cs um die Lei¬
stungsfähigkeit unserer Wirtschaft in Wirklichkeit bestellt ist,
ergibt sich aus der täglich steigenden Zahl der Betriebsstillegun¬
gen und Arbeiterentlassungcn.

Um die Regierungsbildung.
Berlin, 7. Jan . Die „Germania" unterstreicht heute noch¬

mals, daß es für das Zentrum in diesem Reichstag nur -eine
Parole gebe: die Große Koalition. Das Zentrums -Organ emp¬
fiehlt aber für die Behandlung der Koalitions- und Regie¬
rungsfrage die Methode, daß der künftige Kanzler sich zunächst
seine Minister aus den für die Große Koalition in Betracht
kommenden Parteien holen soll, ohne daß die Fraktionen in
Einzelheiten dreinreden. Die einzig mögliche Funktion der
Fraktionen wäre ihre Erklärung , daß sie keinem ihrer Mit¬
glieder einen Stein in den Weg legen wollen, wenn es dem
Rufe zur Uebernahme eines Portefeuilles Folge leistet. „Wir
würden es", bemerkt die „Germania " wörtlich, „nichts als einen
ernsthaften Abstrich an der von uns geforderten Großen Koali¬
tion ansehen, wenn die Frage der Bindung der Fraktionen in
einem so zustande gekommenden Kabinett zunächst offen bliebe.
Man käme auf diese Weise auch an den Schwierigkeitenvorbei,
die darin bestehen, daß bei den früheren Verhandlungen schon
Programme ausgestellt worden sind." In der Rechtspresse
kommt zum Ausdruck, daß Len: Versink, des Zentrums und der
Deutschdemokraten, doch noch zur Großen Koalition zu gelan¬
gen, praktische Bedeutung nicht mehr beizumessen sei, daß die
Entwicklung vielmehr zwangsläufig auf ein Kabinett der Klei¬
nen Mitte unter Luther zutreibe.

Die Erwerbslosenfrage.
Berlin , 7. Jan - Zu der halbamtlichen Nachricht über Be¬

sprechungen im Reichsarbeitsministerium mit Vertretern der
Länder über wichtige Fragen der Erwerbslosenfürsorge weiß
eine Berliner Korrespondenz noch zu melden, daß der Reichs¬
arbeitsminister einen Rundcrlaß an die Länder gesandt habe,
worin angekündigt würde, daß die Gemeinden, die Notstands¬
arbeiten vornehmen, in Zukunft pro Kopf für Erwerbslose
das Fünffache des in der Gemeinde geltenden -Satzes zur Er¬
werbslosenunterstützung erhalten. Die Reichszuschüsse würden
weiter als Darlehen gewährt werden mit 5 Prozent Zinsen
und rückzahlbar nach zehn Jahren.

Ausland
Budapest, 7. Jan . Die Budapester Falschmünzer-Affäre

wächst sich zu einem Kampf des Ministerpräsidenten Grafen
Bethlen gegen die rechtsradikalen Kreise aus.

Paris , 7. Jan . Die Pariser Nationalistenpressc beginnt
einen neuen Feldzug gegen Deutschland, vor allem wegen sei¬
ner Forderungen in der Lustfahrtfrage.

Gegen die Unterdrückung der Deutschen in Südtirol.
Wien, 7. Jan . Wie die .Korrespondenz Herzog" aus Inns¬

bruck-meldet, erhielt der Tiroler Landeshauptmann den Besuch
des italienischen Generalkonsuls in Innsbruck, der ihm im
Auftrag seiner Regierung eine Beschwerde gegen den feind¬
seligen Ton der Nordtiroler Presse gegenüber Italien vor¬
brachte, der die Deutschen Südtirols in ihrem Widerstand gegen
die italienische Regierung und deren Organe aufhetze. Der
Landeshauptmann teilte die Beschwerde in einer Konferenz
der Pressevertreter Nordtirols mit, die sich eine solidarische
Antwort vorbehielten. Die Antwort der nordtiroler Presse
verwahrt sich gegen die Zumutung der italienischen Regierung,
die moralische Unterstützung der Südtiroler aufzugeben, und
verweist auch darauf, daß den deutschen Zeitungen Nordtirols
der Einlaß in Südtirol praktisch verwehrt werde. Die Presse¬
vertreter Nordtirols weisen -einmütig auf die nationale Be¬
drückung der Deutschen Südtirols hin, die sich auf gesetzlichem
Wege «nicht wehren könnten, sowie auf den Vernichtungs¬
kampf der Faschisten gegen die deutsche Schulverwaltung und
Gerichtsverwaltung und gegen die Zeitungen . Angesichts der
Unterdrückung der deutschen Presse Südtirols erklären die
Nordtiroler Blätter cs für ihre Pflicht, die Gewalttaten in
Südtirol überallhin zu verbreiten. Auch die Postangestcllten
Nordtirols drohen mit Repressalien gegen Italien.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 8. Jan . Bei den: gestrigen erstmaligen Auf¬

streich des Schuhmachermeister Scheuerle'schen Anwesens an
der alten Pforzheimerstraße bei der Enzbrücke blieb, nachdem
von dem Äersteigerungsleiter, Herrn Bezirksnotar Rcuß, die
für den Käufer in Betracht kommenden finanziellen und son¬
stigen Verbindlichkeiten erläutert worden waren , Herr Fr.
Finkbeine r,  Herren - und Damenschneiderei hier, mit
13100 M . Höchstbietender. Das Gebäude wurde im Herbst
v. I . vom Gemeinderat auf 20 000 M . bewertet Vorauspcht-
lich dürfte eine zweite Versteigerung erfolgen.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht ver¬
ändert . Auch am Samstag und Sonntag ist unbeständiges,
zeitweilig bedecktes und regnerisches Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 7. Jan . Die Ortsbehörde gibt erneut be¬
kannt, daß unter Strafandrohung jeder Haus - uird Grund¬
besitzer die Straße , die Gehwege und Kandel auf die Länge
seines Grundstückes zu reinigen Habe. Diese Bekanntmachung
ist ganz am Platz und kann nicht übel ausgenommen werden.
Unsere Ortsstraßen sind mit großen Kosten in einen guten
Stand gesetzt worden und müssen nun auch in reinem Zustand
erhalten bleiben.

Dobel, 4. Jan . Mit einen: erlesenen Programm erfreute
der Turnverein  am Sonntag , den 3. Jan ., im Saal des
Hotels z. „Sonne " seine Gäste bei seiner Weihnachts¬
feier.  Für jeden einzelnen Turner muß es eine Freude ge¬
wesen sein, zu sehen, wie dicht der geräumige Saal um 7 Uhr
abends besetzt war . Nach einem Musikstück begrüßte Vorstand
Kö .nig  die Erschieueuen, er führt in seiner Ansprache die
Bedeutung der edlen Turnsache vor Augen. Was an turne¬
rischen Vorführungen geleistet wurde, war sehr lobenswert und
muß anerkannt werden, Laß in dem Verein ein froher und
turnerischer Geist herrscht. In manchem dem Verein noch fern¬
stehenden jungen Mann mag im Herzen der Gedanke ausgestie¬
gen sein, ich wollte, mein Körper wäre auch so gestählt wie der
dieser Jung - und Altmanncn , welche ihre Hebungen so schnei¬
dig ausführten . Für Heiterkeit sorgten einige Theaterstücke
und humoristische Vorträge , welche in trefflicher Weise vorge¬
tragen wurden, worunter den Zuhörern die Sorgen des All¬
tags gewiß für einige Zeit entschwanden. Den Abend ver¬
schönten noch der „Liederkranz" unter der Leitung seines
ichneidigen Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Auch , mit einigen
Liedern, ferner Herr Emil Kramer  jg ., welcher die Zwi¬
schenpausen reichlich ausfüllte durch seine Klaviervorträge . Den
Schluß der Veranstaltung bildete eine Gabenverlosung.

An den Hcrrenalber Postjakob.
Das Jahr ist um, es war nicht schön.
Man hat halt den Jakob  so selten gcsehn!
Gefangen hinter dem Schaltergitter,
Vergrämt als wie ein Leichenbitter,
Vertrauerte er die Sommerzeit,
Wo andere Leute Zeitvertreib,
Erholung , Freud' und Tanz hier fanden
Aus Württemberg und anderen Landen.
Drum wird die Saison niemals gut.



Wenn wieder man so handeln tut.
Und unsere größte Attraktion
Behandelt wie einen Kriegsspion!
Ein Shmbolum der guten , alten
vergangenen Zeiten laßt ihn walten.
Laßt stolz ihn durch das Städtle schreiten,
Kurgäste grüßend schon von Weitem,
Vorab die holde Damenwelt,
Der süße Botschaft er bestellt.
Bezaubernd sie mit Wort und Blick,
Glaubt mir , sie kehren all' zurück!
Und das ist die beste Propagand
Für Herrenalb im Schwabenland.

Stuttgart , 6. Jan . (Besuch der Landw. Hochschule.) An
der Landw. Hochschule Hohenheim sind im lausenden Winter¬
halbjahr 468 Studierende, darunter 6 weibliche, eingeschrieben.
Hievon sind 167 Württemberger . Unter den 310 Nichtwürttem-
bergern befinden sich 263 Reichsangehörige, davon aus Baden
78, Bayern 28, Hessen 22, Preußen 108, Sachsen 11; 5 sind
Deutschösterreicher, 17 Auslanddeutsche, 16 Ausländer . Außer¬
dem nehmen 27 Gasthörer, darunter 3 weibliche, am Unter¬
richt teil.

Stuttgart , 5. Jan . (Der Milchpreisabschlag.) Am letzten
Samstag befaßte sich die Mtglieüerversammlung der Milch-
Produzentenvereinigung von Stuttgart und Umgebung mit
der Milchpreisherabsetzung in Stuttgart . Der Geschäftsführer
der Vereinigung , Hermann Körner, berichtete in eingehender
Weise über die Milchanlieferung und den Milchabsatz im Mo¬
nat Dezember in Stuttgart und betonte hiebei, daß im Dezem¬
ber die Milchanlieferung außerordentlich groß gewesen sei,

. während zu gleicher Zeit der Milchabsatz infolge der zunehmen¬
den Verschlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage nach¬
gelassen hätte . Die Ursachen der übergroßen Anlieferung von
Frischmilch seien in erster Linie in der Geldnot des Land¬
wirts zu suchen- Der Landwirt sei in vermehrtem Maße auf
die Einnahmen aus der Milchwirtschaft angewiesen, da alle
seine übrigen Produkte stark im Preis gesunken sind und nur
schlecht zu verkaufen wären . Um nun die Milchanlieferung in
Stuttgart den Absatzverhältnissen entsprechend zu regeln, sei
den Genossenschaftenund Milchlieferanten ein Zurückbehalten
von einer gewissen Milchmenge auferlegt worden. Außerdem
ist der Milchpreis in der Weise neu geregelt worden, daß nun¬
mehr für Frischmilch frei Stuttgart 24 Psg. ab 1. Januar
1926 bezahlt wird. Dadurch würde bei den meisten Lieferanten
ein Milchpreisabschlag von bis 1 Psg . Pro Liter eintreten.
Diese Preisregelung , die hier zwischen der Milchversorgung
in Stuttgart und den Milchlieferanten nach Stuttgart neu ver¬
einbart wurde, müsse jedoch nur als eine lokale Regelung
aufgefaßt werden. Als Ergebnis der Aussprache konnte fest¬
gestellt werden, daß die Landwirtschaft eine Verringerung der
Preisspanne zwischen Erzeugerpreis und Verbraucherpreis be¬
grüßt , da dadurch der Absatz von Frischmilch gefördert werden
könne. Die Milchlieferanten werden erneut aufgesordert, ihre
Betriebe auch zur Verarbeitung von Frischmilch einzurichten
und entsprechende Rücklagen hiezu vorzunehmen. Durch Ein¬
richtung von Tiefkühlanlagen und Reinigungsanlagen kann
,eitens dr Lieferanten in bester Weise zur Verbesserung der
Frischmilch bcigetragen werden.

Stuttgart , 6. Jan . (Gefahr der Lungenseuche-Einschlep-
pung.) Durch Bezug von norddeutschem(schwarzbunten und
rotbunten ) Niederungsvieh ist in letzten Zeit die Lungenseuche
auf Schlachthöfe eines Nachbarlandes und auf ein größeres
Gut eines anderen Nachbarlandes in sehr bösartiger Form ein-
geschleppt worden. Die Lungenseuche, die nächst der Rinderpest
die gefährlichste Seuche der Rinder ist, ist von Württemberg
seit Jahrzehnten ferngehalten worden. Zur Verhütung der
drohenden Einschleppungsgefahr hat das Ministerium des In¬
nern dem Polizeipräsidium Stuttgart , den Oberämtern und
den beamteten Tierärzten entsprechende Weisungen erteilt . Die
Gefahr der Einschleppung der gefährlichen Seuche dürfte für
die Landwirte, die norddeutsches Niederungsvieh in neuerer
Zeit einführten und noch weiter einzuführen beabsichtigen, ob¬
wohl das Vieh in unsere Zuchtrichtung nicht hineinpaßt und
die Erfahrungen des Krieges und der Nachkriegszeit gelehrt
haben, daß dieses Vieh sich bei uns im allgemeinen nicht zu
«klimatisieren vermag, ein dringender Anlast sein, von der
weiteren Einführung solchen Viehs jedenfalls solange Abstand
zu nehmen, als die Gefahr der Lungenseucheneinschleppung
besteht.

Stuttgart , 7. Jan . (Aussperrung der Karosseriearbeiter.)
Die Karosseriearbeiter haben das Verlangen der Arbeitgeber,
wonach die Löhne um 8 Prozent , die Akkordsätze um 12 Pro¬
zent abgebaut werden sollen, einmütig abgelehnt. Die Firma
Bauer hat darauf ihre Belegschaft ausgesperrt . Auch in den
Firmen Reutter Co. und Auer ruht die Arbeit.

Stuttgart , 7. Jan . (Ein Parlamentsjubiläum .) Auf Ein¬
ladung der sozialdemokratischen Fraktion des württembergischen
Landtags hatten sich gestern aus Stuttgart und dem ganzen
Lande zahlreiche Vertreter zusammengefunden, um in einer be¬
scheidenen Feier des Tages zu gedenken, an dem Abg. Keil vor
nunmehr 25 Jahren in den württembergischen Landtag ein¬
getreten war . Die Feier, die im Rathauskeller stattfand, nahm
einen ausgezeichneten Verlauf . In einer längeren Ansprache
gab zunächst der Abg. Pflüger als Vorsitzender der Fraktion
eine interessante Darstellung der politischen Entwicklung seit
jenen Tagen , die zugleich zu einer warmen Würdigung der
bedeutenden Verdienste wurde, die Keil sich um diese Entwick¬
lung erworben hat. Die Glückwünsche des Landesvorstandes
überbrachte der Landespräsident Roßmann . Es folgten noch
weitere Ansprachen. Keil dankte in längeren Ausführungen,
die mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurden. Aus Berlin
war als alter gewerkschaftlicher und Politischer Kampfgenosse
des Jubilars der Reichstagsabgeordnete Leipart erschienen.

Stuttgart , 7. Jan . (Landwirtschaftskammerwahlen.) Die
Landeswahlkommission für die Landwirtschaftskammerwahlen
hat die Overämter und Gemeindebehörden ersucht, das zur Vor¬
bereitung und Durchführung der am 1t. Februar 1926 stattfin¬
denden Landwirtschaftskammerwahl Erforderliche zu veran¬
lassen.

Stuttgart , 7. Jan . (Beiträge zu den Besoldungsleistungen
der Gemeinden für die Lehrkräfte der Volksschulen.) Die Bei¬
träge an bedürftige Gemeinden zur Besoldung der Lehrkräfte
der Volksschule konnten bisher nicht verteilt werden, weil im-
me noch eine erhebliche Zahl von Gesuchen aussteht. Bei den
Oberschulbehörden für die Volksschule sind aus einigen Ober¬
ämtern überhaupt noch keine Gesuche eingegangen, aus einigen
andern erst von wenigen Gemeinden. Eine einigermaßen
gleichmäßige Verteilung der Mittel ist aber erst möglich, wenn
sich ein Ueberblick über die Lage der für eine Beitragsverwil-
ligung in Betracht kommenden bedürftigen Gemeinden auf
Grund der eingekommenenBeitragsgesuche und der für voll¬
ziehbar erklärten Haushaltsvoranschläge für 1925 gewinnen
läßt Ein Erlaß des Kultministeriums weist deshalb darauf
hin, daß nach dem 15. Januar 1926 bei den Oberschulbehörden
einlaufende Gesuche bei der Verteilung der Mittel nicht mehr
berücksichtigt werden können.

Eßlingen, 7. Jan . (Gedenkfeier.) Die Einladungen zur
Gedenkfeier anläßlich des 100. Geburtstages von Theodor
Georgii am 9. und 10. Januar 1926, die im Namen der Deut¬
schen Turnerschaft und der Stadtverwaltung Eßlingen ergan¬
gen sind, haben überall freundlichen Widerhall gefunden. Vom
Vorstand der Deutschen Turnerschaft haben der 1. Vorsitzende
Dr . Berger -Berlin , der 2. Vorsitzende Dr . Partsch-Breslau und
der 3. Vorsitzende Professor Lachenmaier-Stuttgart ihr Er¬
scheinen zugesagt, ferner der Oberturnwart Kunat -Bremen,
Kassenwart Kommerzienrat Schill, und Geschäftsführer Breit¬
haupt -Berlin , der Ausschuß des 11. Turnkreises Schwaben und
weiterhin zahlreiche Itachkommen Georgiis und sonstige Ehren¬
gäste. Von Freyburg a. ll . wird das Bundesbanner der deut¬
schen Turnerschaft und von Ulm das des 11. Turnkreises
Schwaben überbracht werden. Beim Weiheakt am Denkmal
werden Fahnenabordnungen und 200 Turnersänger zugegen
sein. Am Samstag mittag ist Festsitzung des Vorstandes der
D.T. mit Vertretern der Stadt Eßlingen und der Turner-
schaften. Sonntag vormittag ^ 11 Uhr Gedenkfeier am Geor-
giidenkmal auf der Maille . Dort wird Professor Lachenmaier
sprechen. Abends ist turnerische Feier in Kugels Festsaal unter
Mitwirkung der Eßlinger Sängerschaft.

Dettenhausen, OA. Tübingen, 7. Jan . (Bestehlung der
Gemeindekasse.) Unter dem Verdacht, in die Gemeindekasse, die
ein Defizit von 3—4000 M . ausweisen soll, Eingriffe gemacht
zu haben, wurde die verheiratete Tochter des Gemeindepflegers
Binder in Haft genommen und dem Gericht eingeliefert.

Reutlingen , 5. Jan . (Jeder vierzigste Reutlinger Kraft¬
fahrzeugbesitzer.) In Reutlingen -Betzingen lausen zurzeit ins¬
gesamt 750 Kraftfahrzeuge (Automobile und Motorräder .) Es
kommt demnach bei einer Einwohnerzahl von 30313 Personen
aus jede 40. Person ein Reutlingen -Betzingen ein Kraftfahr¬
zeug.

Bilde«hingen, OA. Horb, 7. Jan . (Brand.) Am Dienstag
brannte die Scheuer des Adolf Bernhardt nieder, der erst im
Herbst 1924 von Muerschaden betroffen wurde. Die in der
Scheuer aufbewahrten Strohvorräte gaben dem Feuer reich¬
liche Nahrung und im Nu stand auch das angebaute Wohn¬
haus in Hellen Flammen. Nur mit dem Allernotwendigsten
bekleidet, konnte die in dem Hause wohnende, alleinstehende 70
Jahre alte Magdalene Edel dem Feuer entrissen und durch dich¬
ten Rauch ins Freie gebracht werden. Er gelang der Feuer¬
wehr, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, die teilweise
nur einen Meter abstehenden Nachbargebäude zu retten und
insbesondere auch die beiden neuerbauten Wohnhäuser und
Scheuern des Adolf Bernhardt und Gemeinderats Otto Fais
vor dem Feuer zu schützen. Von dem Mobiliar der von ihrer
bescheidenen Rente und von der Mildtätigkeit der Mitmenschen
lebenden alten gebrechlichenFrau konnte nicht das geringste
gerettet werden. Auch der Hausbesitzer A. Bernhardt erlitt
außer dem Gebäudefchadennoch Mobiliarschaden.

Ravensburg , 7. Jan . (Flüchtig.) Am 28. Dezember sollte
der wegen Schwarzbrennerei verurteilte Brugger seine Strafe
antreten . Brugger ist jedoch vermutlich nach der Schweiz ge¬
flohen. Auch der Chemiker Dr . Carzecki ist abwesend und an¬
geblich nach Rußland geflohen.

Vom Oberland, 7. Jan . (Winterflug der Bienen.) Von
verschiedenen Orten hört man, daß während der warmen Wit¬
terung um die Jahreswende die Bienen geflogen sind. Die
Tierchen waren aber ziemlich matt und setzten sich dem Nahe¬
kommenden gleich auf die Kleider. Auch manche einen Winter¬
schlaf haltenden Säugetiere unterbrechen jeden Winter in län¬
geren frostfreien Perioden ihren Schlaf, um aus ihren Vor¬
ratskammern Nahrung aufzunehmen oder solche zu suchen, wie
z. B . Eichhörnchen, Igel u. a . Kleintiere, die nicht in Höhlen
wohnen.

Friedrichshafen, 7. Jan . (Um das nächste Schwäbische Lie¬
derfest.) Die Bemühungen der Sängerschaft von Friedrichs¬
hafen um das nächste Schwäbische Liederfest haben nunmehr
greifbare Gestalt angenommen, nachdem jetzt auch die Stadt¬
gemeinde sich in aller Form um das Fest beworben hat . Zu¬
nächst wird der Schwäbische Sängerbund sich über den Zeit¬
punkt auf seiner großen Tagung zu entscheiden haben, da das
Jahr 1928, auf das nach Satzung und Herkommen das Fest
fallen müßte, wegen des Deutschen Sängerfestes in Wien nicht
in Frage kommen kann. Wird das Jahr 1927 mit dem -Feste
besetzt, was nach der festlosen Pause der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit trotz des nur zweijährigen Abstandes wohl zu recht-
fertigen, auch der Vorbereitung des Deutschen Sängerfestes
dienlich wäre , dann scheinen die Umstände, die für Friedrichs¬
hafen sprechen, in der Tat gewichtig genug zu sein, den Bund
zu veranlassen, die Einladung ans Schwäbische Meer ernsthaft
in Erwägung zu ziehen. Die Festplatz- und Hallenfrage, die
Eßlingen so viel Sorgen gemacht hat , wäre gelöst, da das gün¬
stig gelegene ebene Gelände der Zeppelinwerft samt dem Saal¬
bau mit seinen weiten Nebenräumen und vor allem eine oder
gar zwei Luftschisfhallen bereits zugesagt sind, welch letztere
ihre Probe bezüglich der Akustik bereits abgelegt haben. Man
kann der Begründung des Wunsches der Friedrichshafener nur
zustimmen, wenn sie darauf Hinweisen, daß die Aufnahme der
alten herzlichen Beziehungen des Schwäbischen Sängerbundes
zu den Schweizer und Vorarlberger Vereinen durch ein Fest
am See am besten wieder in die Wege geleitet und gefördert
werden könnte. Daß unter den Vorbedingungen für Beher¬
bergung und Verpflegung einer großen Zahl von Gästen die
bei zahlreichen Festen erprobten Einrichtungen der jetzt über
12 000 Einwohner zählenden Bads- und Fremdenstadt als nicht
unwesentlicherPunkt in die Wagschole zu legen sind, wird man
ebenfalls zugestehen müssen. Wenn, woran Wohl nicht zu zwei¬
feln ist, der Gedanke eines Liederfestes am Gestade des Boden¬
sees bei den Vereinen des Schwäbischen Sängerbundes Zu¬
stimmung finden wird , dann würde das Jahr 1927 insofern
eine letzte günstige Gelegenheit dazu bieten, als wahrscheinlich
schon das Jahr darauf die Luftschiffhallen und das Gelände
zu diesem Zweck nicht mehr zur Verfügung ständen. Eine sta¬
bile. vor den Fährnissen der Witterung absolut sichere Halle
wird aber nach den jüngsten Erfahren noch mehr als bisher die¬
jenige Bedingung sein, ohne welche an ein großes Liederfest
gar nicht berangegangcn werden kann. Hier aber wäre diese
unumgängliche Tatsache schon vorhanden, eine Tatsache, die
Friedrichshofen, ganz abgesehen von seiner natürlichen An¬
ziehungskraft, bei der in Frage stehenden Wahl einen bedeuten¬
den Borteil vor etwaigen andern Bewerbern sichern wird.

Burgberg , OA. Heidcnheim, 5. Jan . (Verpachtung.) Das
Gasthaus zum „Adler" mit rund 90 Morgen Gütern ist von
der gross Verwaltung an Groll von Oberstotzingenum jährlich
2000 M . verpachtet worden.

Gmünd, 7. Jan . (Zum Fasching.) Eine Versammlung
von Vereinsvertretern und Geschäftsleuten beschloß, im Gegen¬
latz zu der sehr zeitgemäßen Anregung des Oberbürgermeisters,
der angeregt batte, keine Kostümbälle in diesem Jahre abzu-
dalten, mit Rücksicht auf die Geschäftswelt diese Bälle in be¬
scheidenem Rabmcn zu veranstalten. Ohne die Bälle hätte
man eine Schädgung nicht nur der Wirte , sondern auch di«
Entlassung von 50 Schneiderinnen in Kauf nehmen müssen.
Auch andere ^Geschäftsleute wären geschädigt gewesen. Jetzt
will man das Geld im Orte lassen und verhindern , daß die
Bessersituierten dis Bälle in Stuttgart mitmachen. (Geht die

Landeshauptstadt durch Veranstaltung von Bällen mit schlech¬
tem Beispiel voran? Schriftl .)

Ko«fesfiorrsstatistik für Württemberg.
Ta die Ergebnisse der württ . Volkszählung für 19L jetzt

bekannt geworden find, läßt sich über die -konfessionelle Schich¬
tung der württembergischen Bevölkerung in -den drei letzten
Jahrzehnten folgendes feststellen. Es sind dabei die je 15
Jahre auseinanderliegenden Volkszählungen von 1895, 1910
und 1925 miteinander in runden Zahlen verglichen. Die Ge¬
samtbevölkerungstieg in diesen drei Zeitpunkten von 2,08 über
2.44 aus 2,58 Millionen Einwohner . Die Mitglieder der evan¬
gelischen Kirche nahmen nach dem „Staatsanzeiger " zu von
1.44 über 1,67 auf 1,72 Millionen . Katholiken zählte man nach¬
einander 0,62, dann 0,74 und schließlich 0,80 Millionen . Israe¬
liten waren es 11887, 11982 und 10 852. Die keiner Kirche An¬
gehörenden beliefen sich auf 7550, 14 394 und 50216. Es ergibt
sich dann, daß die Evangelischen in diesen 30 Jahren relativ
ständig abgenommen haben. Zuerst waren es 69,2 v. H. der
Gesamtbevölkerung, -dann 68,7 v. H. und schließlich nur noch
66,9 v. H. Der letzte Prozentsatz entspricht genau zwei Drit¬
teln der Gesamtbevölkerung. Die Katholiken dagegen nahmen
langsam zu von 29,8 über 30,2 auf 30,8-v. H.; das ist nicht ganz
ein Drittel der Bevölkerung. Die Israeliten blieben in ihrer
absoluten Zahl ziemlich gleich, nahmen aber relativ ab, nämlich
von 0,6 über 0,5 auf 0,4 v. H. der Bevölkerung. Die Dissiden¬
ten verdoppelten ihre Zahl in den 15 Jahren von 1895 bis
1910 und von da an bis 1925, in abermals 15 Jahren , haben
sie sich sogar annähernd vervierfacht. Sie betragen heute rund
2 v. H. der Bevölkerung.

Vovevr
Billingen i. B ., 6. Jan . Nach dem Scheitern der Lohn-

Verhandlungen gestaltet sich die gegenwärtige Lage in der
Schwarzwälder Uhrenindustrie folgendermaßen: In den gro¬
ßen Betrieben von Schwenningen und Schramberg wird weiter
gearbeitet, da die Arbeiterschaft die Lohnankündigungen der
Firmen bis Zum Freitag dieser Woche abwarten wird. In den
Villinger Betrieben der Firma Kienzle wird seit vorgestern
nicht mehr gearbeitet. Die Wiederaufnahme der Arbeit wird
von der Firma davon abhängig gemacht, daß die Arbeiterschaft
die von ihr vorgeschriebenenBedingungen anerkennt. In den
badischen Uhrenfabriken Furtwangen , Gütenbach ruht ebenfalls
der Betrieb, der jedoch wahrscheinlich-bald wieder ausgenom¬
men wird, da dort die Zwischenverhandlungen in dem Sinne
stattgefunden haben, daß in jenen Abteilungen, in denen früh
gearbeitet werden kann, weiter -gearbeitet wird zu den bis
31. Januar 1925 in Geltung gewesenen Bedingungen, d. h. zum
alten Lohn.- Es soll Neigung «bei manchen Unternehmern dafür
vorhanden sein, daß noch in dieser oder nächsten Woche erneut
Verhandlungen mit den Gewerkschaftsverbänden stattfinden,
ehe es zu einem allgemeinen und längeren Ausstand kommt.

Furtwangen, 7. Jan . Bei fast sämtlichen Jndustriefirmen
in Furtwangen sind nun die Arbeiter in den Ausstand getreten.
Es fanden überall Betriebsversammlungen statt, wobei über
die -Frage abgestimmt wurde, ob man die Bedingungen des
Verbandes -der Uhrenindustrie annehmen könne. Die Abstim¬
mungen ergaben überall die Ablehnung dieser Bedingungen,
da sich die Arbeiterschaft in ihrer großen Mehrheit durch den
beabsichtigten Lohnabzug in ihrer Existenzmöglichkeit bedroht
sieht. An anderen Orten des Schwarzwaldindustriegebietes ist
der 6prozentige Lohnabzug von der Arbeiterschaft in Anbe¬
tracht der allgemeinen Lage angenommen worden, während in
Furtwangen und Villingen die Arbeitnehmer -sich nicht damit
einverstanden erklärten.

Oberkirch, 6. Jan . Gestern abend fand man die von hier
gebürtige 28jährige Marie Braun , die bei Verwandten hier
weilte, auf dem Herbstkopf tot auf. Sie war schon seit einiger
Zeit vermißt worden und war zuletzt mit einem jungen Mann
namens Schlitt gesehen worden, mit dem sie ein Verhältnis
hatte . Da die Leiche Würgmale aufwies, wurde Schlitt ver¬
haftet.
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Vermischtes
Im Februar Bahnverkehr auf die Zugspitze. Nach einer

Mitteilung -der Bauleitung der Seilbahn auf die Zugspitze sind
die Arbeiten auch bei der etwa 3000 Meter hohen Bergstation
am Gipfel soweit vorgeschritten und die Anordnungen derart
bemessen, daß mit der Aufnahme des Betriebes im Februar
zuverlässig gerechnet werden kann. Die Erdarbeiten sind größ¬
tenteils vollendet und in der Hauptsache sind nur noch die kon-
ttukttven Lustarbeiten an den Trag - und Förderseilen zu Ende
zu führen.

Entsetzlicher Tod. Auf entsetzliche Weise machte ein 37
Jahre alter Dolmetscher in -seiner Wohnung an der Schmied-
Kochelsttaße in München seinem Leben ein Ende. Der Mann
leckte sich eine Eierhemdgranate fn -den Mund . Die explodie¬
rende Granate riß ihm den Kops vom Körper. Das Motiv
zu diesem grausigen Selbstmord ist Arbeitslosigkeit. Die Leiche
wurde in das gerichtlich-medizinische Institut gebracht.

Der Kölner Dom in Gefahr. Die „Kölnische Volkszeitung"
gibt znm Dreikönigst-ag unter der Ueberschrift „Der Kölner
Dom in Gefahr" eine achtseitige illustrierte Sondernummer
heraus , in der unter eindringlichem Hinweis auf die fortschrei¬
tenden Verwitterungserscheinnngen an der Außenseite des Köl¬
ner Domes die gegenwärtige Generation an ihre Pflicht ge¬
mahnt wird, das monumentale Wahrzeichen deutscher Einheit
zu erhalten und es der Nachwelt so zu überliefern, wie sie cs
von ihren Vätern übernommen habe.

Beim Fensterln verunglückt. Beim Fensterln verunglückt
ist ein lediger Fabrikarbeiter in Goldkronach (Oberfranken).
Um sein Ziel zu erreichen, mußte er über das Dach eines An¬
baues klettern. Dabei hielt er sich an einem Kamin fest, der
zusammenbrach und den Arbeiter mit in die Tiefe riß . Durch
die nachsiürzendenSteinmassen wurde der Kopf des Unglück¬
lichen vollständig zertrümmert.

Bedeutsame Nemjahrstelegramme. Der Glückwunschaus¬
tausch der Telcgraphenämter zu Neujahr ist jahrzehntelang in¬
ternationaler Brauch. Besonders bemerkenswert ist u. a . der
in Köln eingelaufene Drahtgr -uß des Pariser Telegr-aphcn-
amtes, worin gesagt wird : „Wir haben die Ueberzeugung, daß
der Geist guter Kameradschaft, der in den gegenseitigen dienst¬
lichen Beziehungen herrscht, sich noch verstärkt zum Segen des
internationalen Telegrammanstausches, der eine so wirksame
Kraft des Friedens und des Fortschrittes ist." — Von echter
Vaterlandsliebe durchzogen ist der Neujahrswunsch des Saar¬
brücker Telegraphenamtes, in dem laut „Stadtanzeiger " am
Schluß gesagt wird : „So breite, deutsche Seele, deine Schwin¬
gen. Es kommt das Licht, so leuchtend, wie es war . Dann
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Ne Wartburg gefährdet. Die erste Halste des letzlgen Wm-
ers mit ihren gewaltigen Schneemassen und -den schroffen Um-
Llägen von strengster Kälte zu unzeitgemäßer Wärme hat
mch der Wartburg -bei Eisenach erheblichen Schaden zugesügt.
infolge der Feuchtigkeit der Mauern ist -besonders im Haupt-
tockwerk des sogen. Landgrafenhauses, das das Lnndgrafen-
immer. Len Säugersäal , die Elisabeth-Galerie und die Kapelle
mgt der Schwamm derart in dem Holzwerk ausgebrochen,
«ß der Fußboden einschließlichBalkenlage teilweise wegen
nahenden Durchbruchs entfernt werden mußte. Die schweren
schnitzten Truhen und Schränke von hohem Kunstwert könn¬
en noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Großen
»chaden hat dagegen eine Anzahl von Wandgemälden erlitten.
M sind dies in erster Linie die Bilder der Elisabeth-Galerie
Ais dem Leben der hl . Elisabeth , sowie Gemälde von Moritz
son Schwind. Man ist sofort mit allen Mitteln daran gegan-
M dem Weitergreifen des Nebels entgegenzuarbeiten.
* Der gelbe Mann auf der Kanzel. Am zweiten Weihnachts¬
fan hat ein Japaner , Professor Kanamori , einer der bedeutend-
tcn Evangelisten der protestantischen Kirche in Japan , in der
Orcifaltigkeitskirche in Berlin die Kanzel bestiegen und gepre-
rigt Ein durchgeistigtes gütiges Buddha-Gesicht sprach zu den
gläubigen, ein Mann kam von der anderen Seite der Erde, wo
Ke Lehre des Christentums noch jung ist, um hier die Geschichte
seiner Bekehrung zu erzählen. Professor Kanamori hat vor
Mi Jahren Japan verlassen, ist durch Australien und Amerika
gereist, hat in England gepredigt und ist dann nur für wenige
Aage, nachdem er vorher in der Schweiz war , nach Berlin ge¬
kommen. Von hier fuhr er nach Paris , und von dort -kehrt er
in seine Heimat zurück. Kanamori war Konfuzianer. Als
LKüler einer Regierungsschule in Kumamotu lernte er mit
mehreren Kameraden durch einen Engländer die Bibel kennen.
Die jungen Studenten begeisterten sich für das Buch so, daß sie
einen Bund untereinander schloffen. Sie stiegen auf den Gipfel
des heiligen Blumenber-ges bei Kumamotu und legten dort ein
Ariftliches Gelübde ab, daß sie ihr Leben dem Evangelium
Leihen wollten. Diese schöne Geschichte erzählte der Japaner
-n der Dreifaltigkeitskirche und der Eindruck seiner Rede war
lehr stark. Dieser Mann , entbrannt für einen Glauben , kam
zu uns, sagt das „Berl . Tageblatt ", um uns zu erzählen, wie¬
viel größer und reiner dieser Glaube sei, als die in seiner Hei¬
mat anerkannte Lehre des Konfuzius.

Hunderttausend stellenlose kaufmännische Angestellte. Die
Lage des Stellenmarktes für kaufmännische Angestellte hat sich
im Dezember weiterhin verschlechtert. Nur der Groß - und
Kleinhandel haben sich durch das Weihnachtsgeschäft etwas zu
beleben vermocht, wenn auch nicht überall und in allen Ge¬
schäftszweigen. Nach Weihnachten sind die Hilfskräfte, nament¬
lich Verkäufer, wieder entlassen worden. Im Deutschen Reich
befanden sich Ende Oktober bereits 53 000 männliche und 24 000
weibliche Handlungsgehilfen ohne Stellung . Diese Zahl dürste
inzwischen durch die Entlassungen zum 31. Dezember auf an¬
nähernd 100 000 gestiegen sein.

Heimatlose Kinder. Bezeichnend für die Zustände in Sow-
jet-Rußllmd sind die Waisenkinder, die sich heimatlos im Land
Herumtreiben und, wie die „Prawda " schreibt, eine ernste Ge¬
fahr für die öffentliche Ordnung bilden. In Moskau soll ihre
Zahl 9000 betragen, im nördlichen Kaukasus 69 000, ihre Ge¬
samtzahl schätzt man auf 300 000. Den Lebensunterhalt ver¬
schaffen sich die Banden dieser heimatlosen Kinder unter der
Führung der stärksten unter ihnen durch Bettel und Diebstahl.
Daß allerlei Laster unter ihnen herrschen, ist selbstverständlich.
Gelingt es nicht, sie wieder zu brauchbaren Gliedern der Ge¬
sellschaft zu machen, so fallen sie vollständig dem Verbrecher¬
tum anheim. In Fürsorgeanstalten haben -sie bisher alle Diszi¬
plin über den Haufen geworfen. Man hofft nun sie einzeln in
Kauernfamilien unterzubringen ; jeder Pflegevater soll ein
Stück Land und eine Summe Geldes für seine Arbeit be¬
kommen.

Homdel««d Berkehr.
Stuttgart, 7. Jan. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

pchlachlhos wurden zugefiihrt: 42 Ochsen(unverkauft iO), 6 Bullen,
42 Iungbullen, 50 (10) Iungrinder 26 Kühe, 96l (230) Schweine.
Erlös aus je ein Ztr. Lebendgewicht: Ochsen1. 45—48 (letzter Markt:
47- 50), 2. 34- 44 (uuv.). Bullen 1. 48- 50 (50- 52), 2. 40- 46 (41
bis 48), Iungrinder1. 48- 51 (51- 54). 2. 40—46 (42—49h 3. 33
Üs 38 (35- 40), Kühel . 30- 40 (30- 41), 2. 17—27 (18- 28), 3. 12
>is 17(13- 18), Schweine1. 82- 84 (89- 90), 2. 80—82 (87—88),
i 77- 79 (84—86). 4. 73—77 (80- 83), Sauen 56—70 (60—75)
slüark. Verlauf des Marktes: Schleppend, Ueberstand.
, Stuttgart, 7. Jan. (Landrsproduktenbörse). Die Lage aus dem
ketreidemarkt, sowie die Preise sind unverändert: Wetzen 22.50—25,
Sommergerste 19—22, Roggen 17 50—18, Hafer 17—19, Weizenmehl
42.M- 43.50, Brotmehl 34.50—35.50. Kleie 9.75- 10 25, Wirsenhcu
650- 7.50, Kleeheu750—8.50, drahtgepreßtes Stroh 4.50- 5 Mark
l>n 100 Kg.

Wurzach, 7. Jan. (Milchpreis-Herabsetzung). Seit Dienstag5. Januar ist der Verbraucher- (Ausschanks-) Milchpreis in der
hiesigen Stadlmolkeret von 24 aus 20 Pfg. pro Liter herabgesetztworden.

Rückgang der Schweinepreise. Am gestrigen Berliner Schweine-
workt siel der Preis für «in Pfund Lebendgewicht für die erste Klasse
vm 100 auf 85 Pfg. Laut „Berliner Lokalanzeiger" ist damit zu
rechnen, daß die Schweinepreise in nächster Zeit fallen werden und
«aß dies auch in den Kleinhandelspreisen zum Ausdruck kommt.

Bierpreis-ABdan? Die bayerische Regierung hat eine Be¬
wegung zum Abbau des Bierpreises eingeleitet. Sie verlangt,
st>ß der Preis für das Einfachbier um zwei Mark für Las
Hektoliter ermäßigt werde. Die Brauer und Gastwirte sollen
pr gleichen Teilen an der Ermäßigung Mitwirken. Die Ver¬
handlungen mit den Brauern und Gastwirten sind noch in derkchwebe.

Herabsetzung des Papierpreises. Der Verband Deutscher
^ruckpapierfabrikcnhat den seit September v. I . gültigen
Preis für Druckpapier für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März l
^ 50 Pfennig auf 34 Mark für 100 Kilogramm (im Frieden
-1 Mark) ermäßigt. Bei Bezahlung innerhalb 14 Tagen wird
em Nachlaß von 1^ Prozent gewährt.

Netteste NsttLei-hte«.
Stuttgart , 7. Januar . Das württ. Siantsministerium hat eine

über das Staatsministerium und die Ministeren serlic
>inll!, der an Stelle des Arkeiis- und Ernährnngsminisleriumsei
vMsäwftsministerium setzt.

Eigmaringen, 7. Jan. Etadttlerarzt Dr. Kleinalh hat sein Mao
> als Kommunnllandtags-Abgeardneter niedergeleqt. Dieser En!

„ V wird damit begründet, weil Dr. Klei-ialh bei der Bergebun
^Aürwärratsstelle in Hechingen nicht berücksichtigt wurde.

, . (München, 7. Jan. Zu den Pressemeldungen über das Meineids
'saiiren gegen Hitler wird dem Landesdienst des Süddeutsche
orrespondenzbllrosvon unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die Frag»

Hitlers vorlleat. seit einiger Zeit Gegenstan
?sbsiing seitens der Staalsanwalischast Ist. lieber die einzelne!

i der Aussage Hitlers im Prozeß Streicher- Luppe, in dene!
. esverletzung gefunden weiden könnte, ist jedoch seitens de

^Atiivoltschaft eine Mitteilung bisher nicht gemacht worden.
„ 7-Jan. Der Rhein tritt immer mehr zurück. Jede wel
«e Hochwassergefahr ist beseitigt.

Cleve, 7. Jan. Das Hochwasser fällt weiter. In Calear haben
drei Viertel aller Häuser im Wasser gestanden. Der Hochwasserscha¬
den beläuft sich dort auf 400000 Mark. In Emmerich, wo das
Hochwasser sehr viel Land weggesplllt hat und die 1920 geschaffenen
Deichanlagen teilweise durchbrochen und abgeschwemmt sind, ist der
Schaden sehr groß.

Magdeburg, 7. Jan. Dem früheren Vorsitzenden der hiesigen
Strafkammer, Landgerichtsdirektor Beiversdorff, der im Zusammen¬
hang mit dem Rothardt-Prozeß bekannt geworden ist, wurde der
Vorsitz einer Cioilkammer übertragen.

Mecklenburg, 8. Jan. In Biestow bet Rostock brannte ein
Stallgebäude vollständig nieder. 63 Kühe, 2 Pferde und viel Ge¬
flügel kamen in den Flammen um. Außerdem verbrannten große
Heu- und Strohvorräte. Allem Anschein nach liegt Brandstiftung vor.

Berlin, 7. Jan. Auf das Beileidstelegramm des Reichspräsi¬
denten anläßlich des Ablebens der Königin-Mutter erwiderte der
König von Italien: Zugleich im Namen der Königin spreche ich
Ew. Exzellenz meinen lebhaften Dank aus für die Teilnahme an
unserem Schmerz in dieser traurigen Stunde. Viktor Emanuel.

Berlin, 7. Januar. Der Reichsrat nahm den Zusatzantrag des
holländischen Schiffahrtsvertragesund das Provisorium des spanischen
Wirtschaftsabkommens an. — Direktor Bruhn von den Krupp-Werken
fordert eine deutsch-sranzösische Zollunion. — Wie eine Berliner Kor¬
respondenz erfährt, wurde das Verfahren gegen den Abg. Lange-
Hegermann, gegen den während der Barmataffäce schwere Änschulvi-
gungen erhoben worden waren, eingestellt. — Die Stadtverordneten¬
versammlung wählte in ihrer heutigen Sitzung den sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Haß wiederum zu ihrem Vorsteher. — Die Nach¬
richt von der Suspendierung des Landgerichtsdirektors Schwartze,
der einen Einblick in die Transaktionen des Reichsbankoberinspektors
Arnold gehabt haben soll, trifft, wie die „B. Z." erfährt, nicht zu.
Tatsache sei jedoch, daß auf Antrag des Kammergerichtsprüsidenten
ein Disziplinarverfahren gegen Schwartze eingeleitet worden sei. —
Die Nachricht, daß der Wilson-Preis Stresemann angeboten wurde,
wird von Berlin und Washington dementiert.

Stettin, 7. Jan. Wie bereits gemeldet, ist der Dampfer„Klara
Kunstmann" von der Reederei Kunstmann seit mehreren Tagen mit
wertvoller Ladung von Leningrad unterwegs im Finnischen Meer-
busen im Eis blockiert. Von dem Dampfer ist heute nachmittag fol¬
gendes drahtloses Telegramm eingegangen: Liegen im Packeis mit
anderen Schiffen. Bis Anfang nächster Woche Proviant. Eisbrecher-
Hilfe aussichtslos, da nur einkommenden Schiffen geholfen wird.
Treiben im Eis umher.

Stettin, 7. Jan. Wie die Reederei Kunstmann heute abend er¬
fährt, ist den im Finnischen Meerbusen im Eise eingeschloffenen sieben
deutschen Dampfern, unter denen sich auch die Stettiner Schiffe
„Klara Kunstmann" und „Marienburg" befinden, soweit sie Mangel
an Lebensmitteln hatten, durch russische Flugzeuge Proviant herab¬
geworfen worden. Die Mannschaften befinden sich, einem Radio-
telegramm zufolge, wohl.

Genf, 7. Jan. Der frühere Kronprinz von Rumänien hat aus-
drücklichst erklärt, daß sein Verzicht auf die Thronfolge nicht durch
politische Erwägungen bestimmt worden sei.

Paris , 7. Jan. Ein französisches Transportflugzeug hat mit
acht Passagieren heute vormittag die Strecke Paris—Amsterdam in
1 Stunde 50 Minuten, das heißt mit einer Stundengeschwindigkeit
von 204 Kilometern, zurückgelegt.

Paris , 7. Jan. Nach einer Meldung der Radio-Agentur aus
Athen verlautet gerüchtweise, daß eine Verschwörung gegen Pangalos
aufgedeckt worden ist. Die Verschwörer hatten bereits einen Plan
entworfen, wonach ein Kabinett unter der Präsidentenschaft des Ge¬
nerals Plastiras gebildet werden sollte. Venizelos sollte zum Präsi¬
denten der griechischen Republik ernannt werden.

Paris , 7. Jan. Der Senat hat das Vertrauensvotum für das
Kabinett Briand angenommen.

Madrid. 8. Jan. Der Abgesandte Abd el Krims, Cunnigs, hat
sich nach Tanger zurückbegeben.

Oslo. 8. Jan. Das Heeresbudget, das in der letzten Staatsrats,
fitzung behandelt wurde, weist eine Gesamtausgabe von 32,2 Millio¬
nen Kronen auf. Das bedeutet eine Ersparnis von reichlich zwei
Millionen Kronen. Es werden bedeutende Einschränkungenin der
Organisation des Heeres vorgeschlagen. Line Reihe von Festungs-
onlagen soll geschleift werden. Das Budget für das Heeresflugwesen
weist etwas größere Ausgaben auf.

London. 7. Jan. Den Blättern zufolge wurde ein Teil der Be¬
satzung des LuitsehiffesR. 33 und ein Teil der Arbeiter der Flug¬
stationen von Cardinton und Pulham entlassen. Die Mitglieder der
Besatzung wurden verständigt, daß ihre Dienste bis 1928, d. h. bis
die beiden neuen Schiffe fertig seien, nicht gebraucht werden.

London, 7. Jan. Wie die „Corning News" berichtet, sind die
Vorstellungen der deutschen Regierung wegen der unmittelbar nach
Parlamentsbeschlußohne vorherige Benachrichtigung erhobenen Zoll¬
abgabe auf Handschuhe und Messerwaren von dem englischen Han¬
delsministerium abschlägig beschieden worden. Eine Note dieses In¬
halts wird in den nächsten Tagen nach Berlin abgehen.

Toronto, 7. Jan. Auf wenige Meilen von Toronto entfernt ge¬
legenen, jetzt verlassenen Gas- und Petroleumfeldern wurden bedeu¬
tende Mengen von Heliumgas entdeckt. Man rechnet mit einer Er¬
giebigkeit von 100000 Kubikfuß jährlich.

San Franziska, 7. Jan. Gestern abend un 9.54 Uhr wurde
die Umgebung der Bucht von San Franziska von einem heftigen
Erdbeben erschüttert.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 7. Jan . Der Geschästsorünnngsausschuß des

Landtags setzte heute seine Beratungen bei 8 14 des Gesetz¬
entwurfes fort. Darnach sind Fraktionen Vereinigungen von
mindestens 5 Mitgliedern . Zur verhältnismäßigen Berücksich¬
tigung bei der Besetzung der Ausschüsse ist der Zusammenschluß
mehrerer Gruppen von Mitgliedern in eine Fraktion, der An¬
schluß einer Gruppe an eine Fraktion oder ein Anschluß frak¬
tionsloser Mitglieder an eine Fraktion oder Gruppe zulässig.
8 15 handelt von der Reihenfolge -der Fraktionen im Vorstand
und in den Ausschüssen, 8 17 von der Bildung des Acltesten-
rates , 8 18 von seiner Einberufung , 8 19 von den Aufgaben
des Aeltestenrates. 8 20 behandelt die Bildung der Landtags¬
ausschüsse, 8 21 die Mitgliederzahl und die Wahl der Aus¬
schüsse, 8 22 den sachlichen Inhalt der Verhandlungen der
Ausschüsse, 8 23 die Bestellung von Schriftführern und Be¬
richterstattern innerhalb der Ausschüsse, 8 24 die Zuziehung
von beratenden Mitgliedern und 8 25 die Bekanntgabe der
Ausschußsitzungeu. 8 26 handelt von der Beschränkung der
Oefsentlichkeit bei den Ausschußberatungen. Hierbei ist an dem
seitherigen Modus festgehalten worden, wonach -bei der Be¬
richterstattung über die Ausschußverhandlungen die Namen der
Redner nicht genannt werden sollen. Dagegen ist es gestattet,
die Parteibezeichnung im Bericht zum Ausdruck zu bringen.
8 27 handelt von der Verteilung der Vorlagen, 8 28 von den
Anträgen der Mitglieder , 8 29 von der Beratung der Vor¬
lagen im Plenum . Hier wurde abgebrochen. Fortsetzung mor¬
gen Freitag 4̂10 Uhr.

Me badische« Sozialdemokraten für die Große Koalition.
Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Karlsruhe sprach

sich eine überfüllte sozialdemokratische Porteiversammlung nach
einem Referat Crispiens im Gegensatz zu den Ausführungen
des Referenten mit großer Mehrheit für den Eintritt der So¬
zialdemokraten in eine Reichscrgierung der Großen Koalition
aus.

Dolchstoßprozeßurteil und Amnestie.
München, 7. Jan . Ein Münchener Blatt schreibt, .daß die

Amnestierung des Redakteurs Gruber hinsichtlich des Urteils
im Dolchstoßprozeßnicht zu erwarten sei, da dieser Fall nach
Auffassung der zuständigen Stellen nicht unter das bayerische
Amnestiegesetz falle. Wie der Landesdienst des Südd . Corr .-
Büros hierzu von maßgebender Seite erfährt , ist eine Entschei¬

dung der zuständigen Stellen über die Frage , ob Las Urteil
unter die bayerische Amnestie falle, noch nicht -getroffen worden.
Den beiden Prozeßpartnern ist Gelegenheit gegeben worden,
sich zu dieser Frage zu äußern . Die Frist hierfür läuft erst am
10. Januar ab.

Bayern und die Preissenkungsaltion.
München, 7. Jan . Zur Preissenkungsaktionteilte der

bayerische Handelsminister heute im Wirtschaftsausschuß des
bayerischen Landtags mit, daß auf dem Gebiete der Brot - und
Fleischpreise durch Verhandlungen des Ministerpräsidenten und
der Ressortminister mit den Wirtschaftsgruppen größere Preis¬
herabsetzungenerzielt werden konnten. Eine Herabsetzung des
Reichsbankdiskonteswerde von Bayern angestrebt. Die Kar¬
telle müßten scharf beobachtet werden, um Mißstände zu ver¬
hindern . Man dürfe sie aber nichi zerstören.
Faschistische Expansionsbestrebungen an der bayerischen Grenze.

München, 7. Jan . Der Abgeordnete Graf Treuberg hat
mit Unterstützung von Mitgliedern der deutschnationalen Frak¬
tion an die Staatsregierung folgende kurze Anfrage gerichtet:
„In letzter Zeit dehnen sich-die faschistischen Expansionsbestre¬
hungen ganz unverhohlen bis an die bayerische Grenze aus.
Man erklärt, daß Italien sich bis an das Karwendelgebirge,
bis nach Scharnitz und Kufstein ausdehnen müsse. In Süd¬
tirol geht man daran , nun auch den Deutschen welche Namens¬
änderungen anfznz-wingen, um so das Deutsche wenigstens
äußerlich ganz verschwinden zu lassen. In Deutschland lebende
Italiener schließen sich zu faschistischen Gruppen zusammen und
tragen ihre deutschfeindlichen Faschistenzeichen offen zur Schau.
Wollten sich die in Italien lebenden Deutschen in Gruppen,
z. B . des Andrcas-Hofer-Bundes, zusammenschließen, so liefen
sie Gefahr für Leib, Leben und Besitz. Ist der Staatsregierung
die Bildung faschistischer Ortsgruppen in Bayern bekannt und
welche Beweggründe hat sie, diese deutschfeindlichen faschistischen
Gruppen in Bayern , vor allem in München zu dulden?"

Kein Kabinett ohne ParteibinduM.
Reichskanzler Dr . Luther ist am Donnerstag in später

Abendstunde wieder in Berlin eingetroffen. Er wird voraus¬
sichtlich am Freitag mittag beim Reichspräsidentenvon Hinden-
burg erscheinen, um von ihm den Auftrag zur Regierungs¬
bildung entgegenzunehmen. In Berliner politischen Kreisen
hat sich die Ansicht stark befestigt, daß die Bemühungen des
Zentrums und der Demokratie, die Sozialdemokraten doch noch
für die Große Koalition zu gewinnen, erfolglos bleiben wer¬
den, auch dann, wenn vom Zentrum am Sonntag der Beschluß
gefaßt werden sollte, in neue Verhandlungen über diese Frage
einzutreten. Eine Bestätigung erhält diese Anschauung durch
den „Vorwärts ", der heute abend auf einen Artikel des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Sollmann hinweist, der sich scharf
gegen die Koalition ausspricht und feststellt, es muß bei dem
Spruch der Fraktionsmehrheit , die mit Nein gestimmt hat, blei¬
ben. Der „Vorwärts " unterstreicht noch einmal, -daß der Stand¬
punkt Sollmanns dem der großen Mehrheit der Reichstags-
sraktion entspreche. Eine Kabinettsbildung ohne Partetbin-
dung wird von deutschnationaler und sozialdemokratischerSeite
abjgrlehnt.

Vor einem Putsch in Ungarn?
Berlin, 7. Jan . Der Güterdirektor des Prinzen Windisch-

grätz, der mittlerweile gleichfalls in das Untersuchungsgefäng¬
nis eingebracht wurde, gab an, daß die Fälschungen des Prin¬
zen nur den einen Zweck gehabt hätten, die Aktion des Habs¬
burger Thronanwärters Erzherzog Albrecht zu unterstützen.
Es scheint, daß die Stelle Horthys ernstlich erschüttert ist.
Nachdem der Erzherzog Albrecht durch die Affäre schwer kom¬
promittiert ist, sind die Chancen Ottos , des ältesten Sohnes
der früheren Königin Zita , gestiegen. T-ie Legitimisten Planen
offenbar schon jetzt, Otto zum König auszurufen und eine Re¬
gentschaft einzurichten.

Ludwig Windischgrätz, Prinz, Minister, Kartenspieler,
Geldfälscher.

Budapest, 7. Jan . Nachdem die Franzosen alles wußten,
mußte Prinz Ludwig Windischgrätz auch von der ungarischen
Regierung fallen gelassen werden, und kurz nach seiner Ver¬
haftung wurde der Prinz in einem an das Ausland gesandten
Telegramm als der oberste Ehef der ungarischen Geldfälscher-
bande bezeichnet. Im Alter von 43 Jahren ist nun der Träger
eines der glänzendsten aristokratischen Namen in Oesterreich und
Ungarn zu einem gewöhnlichen Verbrecher degradiert, der sich
Wohl mit Politischen Motiven verteidigt, dem aber nur soviel
zugcbilligt wird, daß er, Eigentümer von 20 000 Joch Boden
in Ungarn und Erbe von weiteren 20 000 Joch in der Tschecho¬
slowakei, um seine Kartenschuldenzu decken, einen der schmutzig¬
sten Skandale der Weltgeschichtherausbeschworen hat. Und
wenn mit dem Erlös aus den gefälschten Banknoten auch der
Glanz des verblaßten ungarischen Königtums wieder aufge¬
frischt werden sollte, so ändert das doch nichts an dem Umstand,
daß die drückenden Kartenschulden das treibende Motiv waren.
Dank seinem glänzenden Namen, den -glänzenden Traditionen
seiner Familie konnte der Prinz früher u. heute mehr erreichen,
als andere, befähigtere Männer : Er war der Intimus des
jungen Kaisers Karl , der nichts machte, was ihni andere rieten,
nur auf Windischgrätz hörte, der der mächtigste Mann bei Hofe
wurde. Bei Ausbruch des Umsturzes war Windischgrätz für
die auswärtige Politik der Monarchie verantwortlich, deren
gewaltsames Ende er nicht aufhalten konnte, war Ernährungs¬
minister und in dieser seiner Eigenschaft bereits einmal im
Mittelpunkt eines schmutzigen Panamas . Er und sein Staats¬
sekretär Marich, der erst vor einigen wenigen Tagen als Spion
zugunsten Sowjetrußlands in Ungarn verhaftet wurde. Win-
dischgrätz, behauptete die Anklage, hätte den ungarischen Staat
bei der Vergebung einer Kartoffel-gricßlieferung geschädigt und
vier Millionen , damals etwa zwei Millionen Schweizer Fran¬
ken, für sich verwendet. Der Name des allmächtigen Prinzen
hatte aber genug Kraft , um jede gerichtliche Untersuchung nie-
derzuschlagcn, und wenn er von diesem Tag an im Kreise der
Opposition nur der „Kartoffelprinz" genannt wurde, so nah-

Arnb ach.
Zwei Paar sehr schöne

hat preiswert abzugeben
Ernst Buchter.«onditor-

Bickoseu
zu verkaufen, wie neu (zwei
Monateim Betrieb) mitWarm-
Wasserbehälter und Trocken¬
schrank. Anzusehen bei

P . Zibott ». Pens. Zibold,
Herrenalb.

Gesucht  wird ein 14- bis
16 jährigesMckedev
aufs Land für 1. Februar oder
1. März.

Angebote sind zu richten an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Der praktischeXalenScr
sLk Forstbeauue

ist wieder vorrätig und empfiehlt
solchen billigst
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Inh .: D. Strom.



men ihm seine Freunde diesen Spottnamen nicht übel und er
spielte auch weiterhin seine alte Rolle. Als er von seinem
Posten scheiden mußte, erhielt er keine Pension, da er früher
nie Staatsbeamter war . Im Gnadenweg setzte er aber soviel
Lurch, daß ihm nach sechs Jahren jährlich 10 Millionen Kro¬
nen, ein lächerlich geringer Betrag , bewilligt wurden, und da
bei den Schulden, die auf eine Viertelmillion Dollar geschätzt
werden, dieser Betrag gar keine Rolle spielte, erreichte Win-
dischgrätz doch soviel, daß ihm dieser Gehalt für sechs Jahre
nachträglich auf einmal ausbezahlt wurde. Die Schulden blie¬
ben aber, umsomehr da Windischgrätzdie verschiedenen Aben-
teucrreisen des letzten ungarischen Königs aus der Schweiz nach

Ausschneiden! Aufbewahrer»!
MM.OrtskMkeukasse Ncneliblirg.

Der Berwallungsausschuß des Bezirksarbeitsamts
Neuenbürg hat in seiner Sitzung am 4. Januar 1926 be¬
schlossen, die Beiträge znr ErwerbslofeufSrforge
zu erhöhen und zwar von seitherigen des Grundlohns
auf 1 °/o ab 1. Januar und auf 2 °/» ab 1. Februar 1926.

Es betragen daher ab 1. Januar 1926:

Stufe

Grund-
lohn

Kranken-
Verstchervng

Erwerbslosen-
fürsorge

Vers.-BeitrSge
zusammen

Tages¬
beitrag

Anteil
des Vers,

-/stel
Tages¬
beitrag

Anteil
des Vers.

V- 'e
Tages-! A'E
beitrag! ^

1. —.60 —.06 —.04 —.01 —.00,5 —.07 —.04,5
2. 1.20 —.09 —.06 —.01 —.00,5 —.10 - .06,5
3. 1.80 - .12 —.08 —.02 —.01 —.14 —.09
4. 2.40 —.18 —.12 —.02 —.01 —.20 —.13
5 3.— —.21 —.14 —.03 —.01,5 —.24 —.15,5
6. 3.60 —.27 —.18 - .04 — 02 —.31 —.20
7. 4.20 —.30 —.20 - .04 —.02 —.34 —.22
8. 4.80 —.33 —.22 —.05 —.02,5 - .38 —.24,5
9. 5.40 —.39 - .26 —.05 —.02,5 —.44 —.28.5

10 6.— —.42 —.28 —.06 —.03 —.48 —.31
11. 6.60 —.48 —.32 —.07 —.03,5 —.55 - .35,5
12 7.20 - .51 —.34 —.07 —.03,5 —.58 —.37,5
13. 7.80 —.54 —.36 —.08 —.04 — 62 - .40,
14. 8.40 —.60 —.40 —.08 —.04 —.68 —.44
15. 9 — —.63 —.42 —.09 —.04,5 —.72 —.46,5
16. 9.60 —.69 —.46 —.10 —.05 - .79 — 51

Die ab 1. Februar 1926 giltigen Beiträge werden später
noch bekannt gemacht.

Neuenbürg , den 7. Januar 1926.
Vorsitzender des Vorstands : Kassenverwaltrmg:

Fr . Heinzelmann . Dobernek,
Verwaltunasdirektor.

Liedeckirz MlW

Haupl-Nersammlurrg
S a ms ta a den 9. Januar , abends 8 Uhr, bei Mitglied
Keck zur „Eintracht".

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 3. Neuwahlen, 4. Bei¬

tragsregulierung, 5. Arbeitsplan, 6. Verschiedenes.
Sängerinnen und Sänger sowie passive Mitglieder sind

zu zahlreicher Beteiligung freundlichst eingeladen.
Der Ausschuß.

Sienenbürg — Waldrennach.

Sonntag , 10 . Ja « ., nachm. 3 Uhr, Zusammenkunft
im Rest. Schumacher (Nebenz.) zwecks wichtiger Besprechung.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet.

Rotenbach, den 6. Januar 1926.

Toves - Knzeig « .
Meine liebe Frau, unsere gute Schwieger¬

mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante
Lutte Schwemmte, geb. Stickel,

ist heute mittag ' /»3 Uhr nach kurzem, schweren
Leiden im Alter von nahezu 75 Jahren sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Johann Schtvrmmle.
Der Schwiegersohn: Ernst Girrbach

mit Tochter Else.
Beerdigung in Neuenbürg Samstag mittag

V»4Uhr ; Weggang in Rotenbach3 Uhr.

NeuenbLrg, den 7. Januar 1926.

Danksagung.
Anläßlich des uns so hart betroffenen Ver¬

lustes unseres lieben Entschlafenen
Lrntt Zaigk

sagen wir allen denen, die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleiteten, sowie der Sänger-Vereini¬
gung „Freundschaft" für den erhebenden Gesang
unseren herzlichsten Dank.

Die tranernden Hinterbliebenen.

Ungarn aus der Aufnahme von Darlehen aus seine Güter
deckte. Alles verschwand aber im Kartenspiel, so Laß einmal
ein großer Coup ausgeführt werden mußte, der auch in die
Wege geleitxt wurde, aber für Windischgrätz und für seine
Genosse,: ein unglückseliges, für das Land und seinen Kredit im
Ausland einen katastrophalen Ausgang nahm. Unermeßlicher
Reickstum, ein glänzender Name, Mitglied des Magnatenhauses,
Chef der Tigerbrigade an der rumänischen Front , Freischärler¬
truppen zwischen 14 und 18 Jahren , Allmächtiger der Hofkama¬
rilla , Leiter des Ministeriums des AeußereN, Ernährungsmini¬
ster, Kartoffelpanama , Spielschulden, Banknotenfälscherei —
das sind die einzelnen Stationen dieser sonderbaren Karriere.

Die Frankenfälscherangelc>e«heit. ^

Pest, 7. Jan . Den Blättern zufolge sind fünf Beamtei
Kartographischen Instituts in der Angelegenheit der Fratz
fälschung festgenommenworden. Die Staatsanwaltschaft r
noch heute die Sperre über das Vermögen sämtlicher Beck
tigen, in erster Linie des Prinzen Windischgrätz, beant»
Unter dem Verdacht der Beteiligung an der Fran -kensäM
ist ferner ein Beamter des Nationalen Verbandes in Haß
nommen worden. Wiener Blätter melden aus Budapest,
der Direktor der Windischgrätz'schen WeinverwertungsK
schaft, Halasz, verhaftet' wurde.

Onser

vemiir-
fSlekt Luctz ciiS868 wieder im Teilchen

Lis «ßis Ltzuslitsl
und 3ie werden rm der OeberreuZmn̂ ^elnn^en,

dL88 3 >e

Hüls » b/lülrsn » Lellirme
Krawatten Nosen1ä § er Lparierslüeke

mit

auf die oknedie8 medr,K8t § 68teIIt6n ? rei8e

k4üi26n 8is clisss sinrdAartiUS OsIsZtSnIisit rurn Tinksuf LUS

uncl üsclcsri 8is bitts jslLL Ikrsii Lsclarf für clis näelists ^ sit.

» I^ Isin Olodus
Settlokbsig L, am fVfarlrl wsslttette 4L , ^siaptton L173

M« « >S» «»!»» 0«»« » » » »» M« « « ««« «>>»» l0« »» « « »» »»««»»»»«»»«««SIN» »!»»»»»»»» » »»»»«»»»»«»«»»»»»»

TükllHerck Schlvsm.
Am Sonntag , de« 10. Janvar findet unsere

s»

»«

»»

»L»»»»«»«»««»aim Lokal z. „Hirsch" statt.
Freunde und Gönner unserer edlen Turnsache «»

sind hiezu herzlich eingeladen. ZZ
Beginn pnnkt 7 Uhr. FZ»a

»«»»
»» »» » »» «» »» »» »»» o »» »» s »«» »» » » »« « »» » «« »» » »»» »» » »»» » »»» « m» »» «» « « »»» » « »» » »» »« » »»» »» » »

Eon Weiler.

HoehZLils-LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 1v . Januar 1S26

im Gasthaus zum „Wuldhoru " in Conweiler
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Lrrdwig Bischer, Goldschmied,
Sohn des ff Christian Bischer.

Luise Wacker,
Tochter des Karl Wacker, Fuhrmanns.

Kirchgang' /»II Uhr in Conweiler.

Pftnzwerler.

GnlaSungl
Sonntag, de» 10. Januar 1S26

letztes Aerlmds-MU
Pfmzweiler — Dürr « .

Anfang 2' /» Uhr.
Abends 7 Uhr - WW

Abend-Ullterhkltsng
des B . f. B . Pfinzweiler.

Der Ausschuß.

augelde
zu S Prozent

ohne Auslosung vom Deutschen Bauverein e. V. Eins
durch

M.Mdeirbrarrd.Architekt,UeueubS
Telefon Nr. 12.

Samstag , den 9. Januar , 8 Uhr vormittags , in b
„Sanne " in ch - fe « .

Oesuncke keine tzuslilSt ab bier dlscknskme
speckiZ. '

neuen
_ lonne iibe>

pkunck. 800—1000 Stück 49 Nk ., -/, 7 . 26»/, dkk.. -/. 7- 15M
8 IVl. llsbnst . sngeb . berner p. ? ost : I l). Lratker., 1 O.
beringe, 1 0 . Oeleeker., 1 ll . öücklinge rus . cs. 5 i<g.-?sket 1
lecker bestellt nscb. Lslzes ktapp, Altona 7.

Bezugspreis:
Halbmonatl. in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg. Durch
diePostiinOrts-u.Ober-
amtsverkehr, sowie im
sonst. iiilVerk.98G.-Pf.
m.Postbcstcllgeb. Preise
freibleib., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all«
Poststellen, sowie Agea-
turenu. Austrägerinne»

jederzeit entgegen.
Slr. 2«
Ro>«nbiir,.

Politische t
Im neuen Jahr versau

matische Korps in Berlin i
Generalfeldniarschall von ^
treter des deutschen Volkes
Nationen üarzubringen . Wc
empfangs , das durch die i
wird sich seine Gedanken ü
haben . Auf der einen Seite
bürg im Frack und geschm
neu Kreuzes und ihm geg<
Gesandten in Galauniform
den obersten Führer der -de
Auf die Glückwunschanspn
Diplomaten , des päpstlicher
bürg und wünschte seinerse
samen Wünsche nach einer
Verständigung der Völker
schluß hieran folgten die >
Reichstags der Reichsrats,
Behörden . Besondere Bedi
erfolgte Ernennung des El
Generals der Inf . von Se
ein Symbol für die Kontim
macht, daß der oberste M
jetzt als Reichspräsident d<
scheu Heeres durch die Befö
dessen Verdienste um den
zollt hat.

Das politische Leben ir
Woche wieder in Gang . 8
tags am 12. Januar wird l
wieder akut . Man hatte vor
und in Aussicht gestellt , da
Jahr bis zum Wiederzusar
schließungen treffen wird,
gerückt, ohne daß über best
den wäre . Lediglich vorn ^
Scheiterns der Verhandln
einer Regierung auf der
einen nochmaligen Versuch
den Sozialdemokraten bis
will, in der Hoffnung , daß
eines andern besonnen hat
Reichspräsidenten an , ob er
gierungsbildung beauftrage
jemand. Diese fortwähren
ein Verhängnis für Deuts
stem,bringt naturgemäß ei
rungen mit sich, aber währ
rungsneubildung sich ebens
gierung gestürzt wurde , fül
Umbildung immer zu einer
auch Monaten behoben wer
nisvslle . Solange nicht bc
form sich bet allen Vera
Grundsatz durchringt daß
gestürzt hat , die Zügel der
ist, also vor allem zu zeig
machen kann, wird ein Wx
ständen nicht eintreten.

Im neuen Jahr wird n
Zeppelinluftschiff gebaut im
die die Mittel zu dem Bai
Sammlung noch nicht zu l
soviel Mittel zusammengebi
werden kann. Dr . Ecken
Württemberg mit der Sam
mit ein deutliches Zeichen
leinen Landsmann , den unj
hat. Ob das Schiff ein gi
nur ein kleines von 30 000 .
her nur noch erlaubt , geben
Ausgang der Luftschiffahrt-
vorerst nur mit dem Bau
Typ dieselben sind. Die S
spende wird inzwischen we
Widerständen, die von staat
spende erhoben wurden, j
scheint für jode große Sack
und kleinliche Menschen au
Zustandekommen tausend H
der Erfolg aber da, dann
oder man verbrämt sein H
Gerade der Freistaat Preuß
nahmen gegen die Durchfül
Lorbeeren erworben. Das
dem getreuen Hüter des E
er gegen bürokratische Uni
Zieles hartnäckig festgehaltc
. .. Unaufhörliche Regengü
schmelze brachten Wer gros
landes -verheerende Uebersc
lionenschaden, den sie veru
folge Betriebsstockungengel
uch im Rheinland , das ohw
ist der Schaden ungeheuer,
wird der allgemeinen, ausr
bedürfen, welche -davon nii
diese Wunden, welche das

Eine schmutzige Geschi
grundes nicht entbehrt , spie
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